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STÄDTEDREIECK
BURGLENGENFELD – MAXHÜTTE -HAIDHOF – TEUBLITZ MENSCHEN

Rosina Schmid feierte
bei guter Rüstigkeit
ihren 90. Geburts
tag. ➤ SEITE 56
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UNTERHALTUNG
300 Senioren ka-
men zumRosen-
ball in die Stadt-
halle. ➤ SEITE 57

MITTWOCH, 2. JUNI 2010 SEITE 55STB1

Abo-/Leserservice (0800) 207 207 0
gebührenfrei, nur aus den Festnetzen)
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KONTAKT
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Postadresse Robert-Koch-Straße 1
93133 Burglengenfeld

Telefon (0 94 71) 14 02
Fax (0 94 71) 62 67
Mail burglengenfeld@mittelbayeri-
sche.de
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REDAKTION
Burglengenfeld
Bernhard Bösl (0 94 71) 14 02
Harald Kuchler (0 94 71) 14 02
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POLIZEI

Tierquäler unterwegs
Auf Katze geschossen
BURGLENGENFELD. EinKatzenbesitzer
aus der Anton-Bruckner-Straße stellte
am Freitag fest, dass sein Tier verletzt
ist. Eine Untersuchung in der Tierkli-
nik bestätigte seinenVerdacht; die
Katzewar angeschossenworden. In
der Klinikwurde demKater das Ge-
schoss eines Luftgewehres herausope-
riert. NachAnsicht des Besitzersmuss
die Katze in unmittelbarer Nähe seines
Anwesens angeschossenworden sein,
da sich diese nichtweit entfernt. Hin-
weise erbittet die PI Burglengenfeld,
Tel. 7 01 50.
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NOTFALL
Kassenärztlicher Bereitschafts-
dienst:Mittwoch, 13 Uhr, bis Freitag,
8 Uhr, Tel. (0 18 05) 19 12 12.

BRK-Rettungsdienst, Kranken-
transport, Notarzt: Tel. 19 222.

Kinderärztliche Notfallsprechstun-
de:Mittwoch von 16 bis 18 Uhr u.
Donnerstag, 9 bis 11 Uhr und 16 bis
18 Uhr: Dr. Deichl, Im Naabtalpark 2-
4, Burglengenfeld, Tel. (0 94 71) 70
26 30.

Zahnärztlicher Notfalldienst: Tel.
(09 41) 5 98 79 25. Uniklinikum Re-
gensburg: Tel. (09 41) 94 40.

Apothekennotdienst. AmMittwoch:
Löwen-Apotheke, Burglengenfeld,
Tel. (0 94 71) 57 89; amDonnerstag:
Barbara-Apotheke,Maxhütte-Haid-
hof, Tel. (0 94 71) 2 01 50.

Frauenhaus: Tel. (0 94 71) 71 31.
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BILDUNG

VHS-VORSCHAU

Floßbau und Floßfahrt für Fami-
lien.Gemeinsam ein Floß zu bauen,
es zuWasser zu lassen und darauf
unterwegs zu sein, ist für Kinder, Ju-
gendliche und Erwachsene eines der
größten Abenteuer. „Gemeinsame
Erlebnisse verbinden“ ist dasMotto
für diesen Tag in der Natur. Der Bau-
platz für die Flöße liegt an der Naab.
Zuerst werden das nötige Material
verteilt und der Bau geplant. Dann
geht es an das Zusammenbauen und
nach einem Test auf „Seetauglich-
keit“ geht es gemeinsam auf „Jung-
fernfahrt“. DasMaterial für die Flöße,
Schwimmwesten usw. werden ge-
stellt. Samstag, 17. Juli, 9.30 bis 17
Uhr, Anger in Premberg, Gebühr: 89
Euro pro Familie, Alberto Taliercio, Er-
lebnispädagoge.

Infos und Anmeldung: Geschäfts-
stelle Maxhütte-Haidhof, Tel.
3 00 63, Fax: 3 00 64, E-Mail: in-
fo@vhs-staedtedreieck.de.
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KINO
Kinocenter Maxhütte-Haidhof.

„Sex and the City 2“, Mittwoch und
Donnerstag 20.00;

„Prince of Persia“Mittwoch und
Donnerstag 20.00;

„Robin Hood“Mittwoch und Don-
nerstag 20.00.

„Eine zauberhafte Nanny 2“:Don-
nerstag 17 Uhr.

MAXHÜTTE-HAIDHOF. Philip-Alexander
Theiß heißt der künftige Pfarrer der
Evangelisch-Lutherischen Kirchenge-
meinde Maxhütte-Haidhof/Teublitz.
Im September wird er seine Stelle in
der Stadt antreten. Theiß ist Jahrgang
1976 und in Gütersloh geboren. Bay-
ern ist ihm schon seit der Schulzeit
nah: Theiß besuchte in Unterschleiß-
heim das Carl-Orff-Gymnasium und
arbeitete dort auch bereits in der
evangelischenGemeindemit.

Von 1997 bis 2004 studierte Theiß
evangelische Theologie. Sein Vikariat

führte ihn bis 2006 nach Prien am
Chiemsee. Im niederbayerischen Sim-
bach folgte im Oktober 2006 die Ordi-
nation zum Pfarrer. Derzeit hat Theiß
die Pfarrstelle Religionsunterricht am
Wilhelm-Diess-Gymnasium Pocking
inne sowie die Verantwortung für die
Aussiedlerseelsorge im Dekanat Pas-
sau. Theiß ist verheiratet und hat drei
Kinder.

Die Pfarrstelle in Maxhütte- Haid-
hof ist seit September 2009 unbesetzt.
Pfarrer Klaus Göldner, der die Pfarrei
17 Jahre lang betreut hatte, war da-
mals auf eine neue Stelle in die Pfarrei
St. Johannes nach Regensburg ge-
wechselt. Seitdem und noch bis Sep-
tember wird die Evangelisch-Luther-
ische Kirchengemeinde Maxhütte-
Haidhof/Teublitz vom Pfarrerehepaar
Tröbs aus Burglengenfeld und ande-
ren Geistlichenmitbetreut. (bxh)

Im September
ein neuer Pfarrer
KIRCHE Philip-Alexander
Theiß übernimmt die Pfarr-
stelle in der Evangelisch-
Lutherischen Kirchenge-
meinde.

Philip-Alexander Theiß wird ab September neuer evangelischer Pfarrer
in Maxhütte-Haidhof. Derzeit arbeitet er noch in Pocking.

BURGLENGENFELD. „Gibt es denn etwas
Schöneres in der Umgebung?“ Für
Sandra Wein eine rein rhetorische
Frage. Das Zeiningerhaus am Markt-
platz ist für sie das schönste gastrono-
mische Objekt weit und breit und so
war es für sie keine Frage, zusammen
mit ihrem Partner Denis Podhradski
neue Pächterin zu werden. Mit einer
kleinen, feinen Feier gaben die beiden
von „WIP - Genuss für alle Sinne“, wie

das Duo ihr gemeinsames Unterneh-
men genannt hat, den Einstand im
Zeiningerhaus. Es war ein lockerer
Abend mit Musik und dem, was WIP
auszeichnet, feine mediterrane Küche
mit frischen Zutaten, liebevoll zube-
reitet. Um ihre Gäste zu verwöhnen,
haben sich Wein und Podhradski ei-
niges einfallen lassen. Vom Business-
lunch bis zur „Zeit zu zweit“ gibt es
viele Angebote. (bxh)

Eröffnung im „WIP“
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SSCCHHAAUUFFEENNSSTTEERR

Stießen auf gutes Gelingen an Sandra Wein (3. v. li.) und Denis Podhradski (2.
v. li.), die neuen Pächter im Zeiningerhaus. Foto: bxh

STÄDTEDREIECK. Die „Projektgruppe
Zwangsarbeit“ hat ihre Ziele in vol-
lem Umfang erreicht: Innerhalb eines
halben Jahres wurde eine wissen-
schaftlich fundierte Ausstellung über
die Geschichte der Zwangsarbeit im
Städtedreieck und den Maxhütte-Be-
sitzer Friedrich Flick erarbeitet. Mit
der vierwöchigen Ausstellung stieß
man vor Ort eine Diskussion über den
Umgang mit der NS-Vergangenheit
an.

Dieses Fazit zieht die Gruppe in
ihrem abschließenden „Projektbe-
richt“ über die Ausstellung „Zwangs-
arbeit im ländlichen Raum“, die vom
27. Februar bis 28. März 2010 in der
Hüttenschänke in Maxhütte-Haidhof
stattfand. Eine von Gymnasiasten er-
arbeitete zweite Ausstellung war pa-
rallel dazu im Johann-Michael-Fi-
scher-Gymnasium in Burglengenfeld
zu sehen.

Überregionales Medienecho

Nach Angaben der Projektgruppe be-
suchten 1753 Interessierte die Aus-
stellung in der Hüttenschänke und
rund 700 Gäste die Schüler-Ausstel-
lung. 363 Besucher nahmen an Füh-
rungen teil, davon 265 Schüler. Be-
trächtliches Interesse fand auch die
Internetseite über die Ausstellung,
auf der das Projekt sowie Hintergrün-
de und Pressereaktionen dokumen-
tiert sind. So wurden im Januar
83 047 Zugriffe verzeichnet, im Febru-
ar 32 152 und imMärz 56 351.

Auch das Medienecho auf die The-
matik sei sehr gut gewesen. Neben der
umfangreichen Berichterstattung
und Kommentierung in der Mittel-
bayerischen Zeitung berichteten auch
viele überregionale Medien: BR,
WDR, Oberpfalz TV, Polnisches
Staatsfernsehen, TAZ, Neues Deutsch-
land, Süddeutsche Zeitung, Westfäli-
sche Rundschau.

Die Besucherzahl bei den Ausstel-
lungen und das öffentliche Interesse
seien wesentlich höher gewesen als
erwartet. Das Ausstellungsprojekt zur
Aufarbeitung regionaler NS- und
Zwangsarbeitergeschichte und die da-
mit verbundene öffentliche Anre-
gung, sich mit dieser Vergangenheit
fundiert auseinanderzusetzen, könn-
te Modellcharakter für ganz Deutsch-
land haben, heißt es im Kapitel „Fazit
und Ausblick“ des Projektberichts. So
hätten Engagierte aus mehreren
Kommunen bereits Interesse signali-
siert, das Ausstellungskonzept für die
Aufarbeitung ihrer Zwangsarbeiterge-

schichte zu nutzen. Anfragen auf
Übernahme des Ausstellungskon-
zepts kamen aus sechs Kommunen:
Sulzbach-Rosenberg, Schwandorf, Er-
furt, Kelheim, Kreuztal (die Geburts-
stadt von Friedrich Flick) und Berlin
Henningsdorf/Oberschöneweide.

Durch die Ausstellung, bei der His-
toriker und Journalisten aus Berlin so-
wie engagierte Bürger aus dem Städte-
dreieck zusammengearbeitet hatten,
konnte ein „konzeptionelles Funda-
ment für eine bundesweit einsetzbare
Wanderausstellung“ erarbeitet wer-
den, so die Einschätzung der Projekt-
gruppe. Die Rahmenbedingungen für
eine Umsetzung seien nach dem gro-
ßen Erfolg des Pilotprojekts „mehr als
günstig“. Bis jetzt sei die finanzielle
Unterstützung dafür jedoch noch
nicht gesichert.

Folgeprojekt in Schwandorf

Auch in Schwandorf hat sich, wie be-
richtet, inzwischen eine Debatte um
die Umbenennung der dortigen
Flick-Straße entzündet. „Ein guter An-
lass, die Ausstellung zu überarbeiten
und als direktes Folgeprojekt in
Schwandorf zu zeigen“, heißt es in
dem Abschlussbericht. Zusammen
mit Schülern des Beruflichen Schul-
zentrums Schwandorf soll die Schau
„Schwandorf und das Städtedreieck
unterm Hakenkreuz — NS-Zwangs-
arbeit im ländlichen Raum“ erarbeitet
und Ende 2010 eröffnet werden. Dies
unter dem Vorbehalt, dass von Stif-
tungen, Kommune, Landkreis und
Unternehmen eine ausreichende fi-
nanzielle Unterstützung zustande
komme.

Trotz der positiven Resonanz der
meisten Ausstellungsbesucher be-
steht nach Ansicht der Projektgruppe
gerade im ländlichen Raum noch viel
Bedarf an politischer Aufklärung über
die NS-Zeit und die Zwangsarbeiter.
Dies zeige auch das Festhalten an dem
Straßennamen „Friedrich Flick“ in
Maxhütte-Haidhof und Teublitz, ob-
wohl Flick wegen des massenhaften
Einsatzes von Zwangsarbeitern in sei-
nen Betrieben als Kriegsverbrecher
verurteilt wordenwar.

Geringes Interesse der Stadträte

Hingewiesen wird in dem Bericht
auch auf das demonstrativ geringe In-
teresse der Stadträte in Maxhütte-
Haidhof, sich mit dem Thema öffent-
lich auseinanderzusetzen. Zu einer
Podiumsdiskussion über den weite-
ren Umgang mit der Zwangsarbeiter-
Problematik am 18. März in der Hüt-
tenschänke war gar kein Vertreter der
Stadt Maxhütte-Haidhof gekommen.
Bei einer anderen Podiumsdiskussion
am 28. Februar im Gasthof „Zum
Burgblick“ in Burglengenfeld vertei-
digte nur Stadtrat Günther Hochstet-
ter (SPD) den Beschluss des Stadtrats-
gremiums, die Flick-Straße in Max-
hütte-Haidhof nicht umzubenennen.

Modellcharakter
fürDeutschland
NS-GESCHICHTE „Projektgrup-
pe Zwangsarbeit“ zieht ein
Fazit: Ausstellungwar ein
voller Erfolg, Aufklärung
muss aber weitergehen.
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VON HARALD KUCHLER
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KAUM CHANCEN FÜR DAUERAUSSTELLUNG

➤ Der Wunsch der drei Städte, die
Zwangsarbeiter-Ausstellung anzukau-
fen und in eine Dauerausstellung umzu-
wandeln, wird sich wohl kaum realisie-
ren lassen. „Die Rechte für die Fotos
werden von den beteiligten Verlagen
wie Ullstein oder Springer nur zeitlich
begrenzt vergeben“, sagte Chris
Humbs, einer der Initiatoren der Aus-
stellung, auf Anfrage der MZ. Im April
hatte der Hauptausschuss des Stadt-
rats in Burglengenfeld den Beschluss
gefasst, die Ausstellung anzukaufen
und einen Katalog zu erstellen.
➤ Dazu sollten die drei Städte Burglen-
genfeld, Maxhütte- Haidhof und Teub-

litz je 6000 Euro bereitstellen, in glei-
cher Höhe sollten sich die Stadt und der
Landkreis Schwandorf beteiligen.
Schon zuvor hatte die Projektgruppe al-
lerdings gewarnt, dass einer Daueraus-
stellung Problemewegen der Rechte
und Lizenzgebühren imWege stehen
würden.
➤ Die Projektgruppe hatte dagegen die
Bereitstellung vonMitteln für eine zeit-
lich beschränkte Fortführung der Aus-
stellung und die Erstellung eines Kata-
logs beantragt. „Zur Zeit warten wir ab,
wie sich die Stadträte in Teublitz und
Maxhütte-Haidhof entscheiden“, so
Humbs. (ku)


